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Monatsspruch März

Bei Gott allein kommt meine  
Seele zur Ruhe;
denn von ihm kommt 
meine Hoffnung. 

AchtsamkeitInhalt
Er war immer auf Draht. Immer musste er 
noch schnell dies oder jenes erledigen, sich 
hier und dort kurz über das Neueste und 
Wichtigste informieren. Wenn er mit einem 
redete, konnte er nicht lange zuhören, son-
dern unterbrach das Gespräch, um dann nur 
noch von sich zu reden. Dabei schweifte sein 
Blick unstet umher, als ob er etwas erwar-
tete, als ob er ja nichts von dem verpassen 
wollte, was ringsherum geschah. Dann auf 
einmal – Herzinfarkt.  

Seither ist er ein ganz anderer, ein vor allem 
achtsamer Mensch.  
Wenn er von seiner Achtsamkeit spricht, 
klingt es ungefähr so:

Wichtig für mich ist, ganz bei dem zu sein, was 
gerade ist – mit all meinen Sinnen, mit dem 
Herzen und dem Verstand. Zum Beispiel: Die 
kühle Luft bewusst wahrnehmen, wenn ich 
morgens das Haus verlasse. Den ersten Son-
nenstrahl auf meiner Haut genießen. 

Die Türklinke in meiner Hand spüren und erle-
ben, wie es sich anfühlt, den Raum zu betreten.

Ich habe gelernt, immer wieder meinen Körper 
zu spüren und meine Gefühle wahrzunehmen. 
Wenn ich mit meinen Gedanken abschweife, 
atme ich bewusst tief ein und aus und bin mit 
meinem Atem eins. So kann ich mich jederzeit 
zu mir zurückholen, mich spüren und ganz bei 
mir, ganz gegenwärtig sein. Ganz in meiner 
Mitte fühle ich mich entspannt und ruhig.

Außerdem ist es für mich wichtig, alles, was 
ich bewusst wahrnehme, nicht zu bewerten, 
sondern nur neugierig zu beobachten und zu 
beschreiben. Früher habe ich alles bewertet. 

Und weil vieles nicht meinen Wertmaßstäben 
entsprach, war ich stets innerlich verstimmt, 
verspannt, unruhig und unzufrieden mit mir 
und der Welt. 

Mit dem „neugierig Beobachten und Beschrei-
ben, was ist“ kann ich vieles so lassen, wie es 
ist, und bleibe dabei innerlich entspannt. Wenn 
ich aber doch etwas verändern will, kann ich 
das mit klarerem Blick und größerer Offenheit 
angehen. Natürlich gelingt mir das noch viel zu 
wenig, aber immer mehr. 

Im Gespräch mit diesem achtsamen 
Menschen stelle ich fest, dass er ganz da 
ist, wenn er redet oder aufmerksam zuhört. 
Seine Achtsamkeit berührt mich. In seiner 
Gegenwart werde ich selbst ruhig und 
entspannt, fühle ich mich von ihm gesehen, 
gehört und verstanden.

„Wenn die Achtsamkeit etwas Schönes berührt, 
offenbart sie dessen Schönheit.  
Wenn sie etwas Schmerzvolles berührt, wan-
delt sie es um und heilt es.“ 
(aus der buddhistischen Weisheitslehre)

 
Herzliche Grüße 
Ihr und Euer Pastor

Psalm 62,6Römer 8,21

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchgemeinde nutzen Sie bitte 
folgende Bankverbindung: KTO 5 350 115, BLZ 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch Februar

Auch die Schöpfung wird frei werden 
von der Knechtschaft der
Vergänglichkeit zu der herrlichen  
Freiheit der Kinder Gottes. 

münsterblick Nr. 98 münsterblick Nr. 982 3inhalt nachdenken über ...



Letztendlich liegt es an jedem Einzelnen, ob 
er sich überwinden lässt – oder überwindet. 

Aber wer überwindet, der wird das Gute in 
sich auch wieder spüren und weitergeben 
können. Die Kraft des Glaubens wird dann 
wieder sichtbar und für Dich und Deine 
Mitmenschen erlebbar (egal ob diese auch 
so „gute“ Christen sind wie Du oder nicht). 
Albrecht Jax

Die Jahreslosung für 2011 stellt uns vor 
große Herausforderungen ...

Wissen wir denn, was das Böse ist? Wo 
lauern die vielen Fallstricke? Wo müssen wir 
aufpassen, um nicht vom Bösen überwun-
den zu werden? Und was ist das Gute? Wie 
viel Gutes ist nötig, um das Böse zu überwin-
den? Und was ist gut – was ist böse? 

Nun wird der eine oder die andere darauf 
vermutlich viele Antworten haben. 

Ist es aber wirklich so einfach? Steckt das 
Böse nicht im Detail? 

Wir sind nicht vollkommen – Sie nicht, Du 
nicht und ich nicht! Aber in Fragen, was 
gut und schlecht ist, was gefällt und nicht 
gefällt, was in Ordnung geht und was nicht 
geht – da sind wir oft ganz unterschiedlicher 
Meinung und meist auch sehr schnell in un-
serem (Ver-)Urteilen. Bei manchen Christen-
menschen geht das dann sogar so weit, dass 
sie ganz genau wissen, wer von uns böse ist 
und wer der Gute ist. Da wird dann entschie-
den, wer genug Glauben hat (der ist dann 
der Gute) und bei wem man keinen Glauben 
findet (der ist dann schon mal der Böse). Wir 
können feststellen: Es ist gar nicht so einfach, 
diese Frage zu beantworten, was ist gut und 
was ist böse! 

Nehmen wir unsere eigene Messlatte? Die 
könnte aber runterfallen, denn wer garan-
tiert uns, dass wir das Maß aller Dinge sind? 

Daher ist diese Jahreslosung aber auch ein 
Mutmacher: Wir sollen uns nicht vom Bösen 
überwinden lassen, wir sollen nicht uns 
selbst so viel Raum geben, sondern vielmehr 
wieder Gott Raum in unserem Leben einräu-
men. Das Böse ist zwar immer noch vorhan-
den – wird aber keine Macht mehr haben, 
weil kein Platz mehr vorhanden ist. 

Jahreslosung 2011
Das Maß aller Dinge sollte Gott sein – nur 
er allein! Und wenn Du Dich darunterstellst, 
dann kann das Gute in Dir wirken. Deine 
eigene Überheblichkeit, Deine Lieblosigkeit 
und Verurteilung anderer wird dann wei-
chen und es wird Dir möglich sein – GUTES 
zu TUN. 

Paulus spricht in seinem Wort an die römi-
sche Gemeinde von der bösen Macht, die 
unser Leben zerstört, die unser Miteinander 
zerstört, unsere Beziehungen zerstört, die 
letztendlich den Glauben missbraucht, um 
Menschen auszugrenzen. Spätestens jetzt 
hat uns das Böse in Besitz genommen, wenn 
wir es nicht mehr fertigbringen, den Bruder, 
die Schwester zu sehen und aufeinander 
zuzugehen und zu vergeben. 

Enttäuschungen, Verletzungen, Lügen, 
missbrauchtes Vertrauen, Wut beschäftigen 
uns mehr als Liebe, Vergebung, aufeinander 
zugehen, Verstehen lernen und Wertschät-
zung für den anderen! Prüfen wir uns ruhig 
selbst! 

Paulus kennt seine Pappenheimer und er 
kennt die menschlichen Schwächen. Eigent-
lich will jeder Gutes tun und was kommt 
jedoch heraus? Man tut das, was man 
eigentlich nicht will. 

Wir sind gefangen im Bösen – auch derjeni-
ge, der über andere richtet. Vielleicht gerade 
derjenige, der den Stachel immer beim 
anderen sieht, denn er kann Gott schon gar 
nicht mehr erkennen, denn er sieht nur auf 
sich und urteilt über andere. 
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Nachrichten aus dem Kirchgemeinderat
Ende vergangenen Jahres beschloss Ihr 
Kirchgemeinderat die Umstellung der Elekt-
roenergieversorgung aller Verbrauchsstellen 
der Kirchgemeinde auf „Ökostrom“. 

Mit diesem Beschluss kam er der deutlichen 
Empfehlung unserer Landeskirche zuvor, die 
dies allen Kirchgemeinden in Mecklenburg 
dringend nahegelegt hat.

Nach Prüfung der umfangreichen Angebote 
auf dem Strommarkt fiel die Wahl auf den 
Anbieter „OptimalGrün Charity“, der aus-
schließlich Strom aus regenerativen Energie-
quellen vertreibt und mit dem sich ebenfalls 
und als positiver Nebeneffekt eine Ersparnis 
im Vergleich zu den bisherigen Verträgen 
ergab.

Mit OptimalGrün Charity geht es jedoch 
noch einen Schritt weiter: Als Kunde kann 
man hier zusätzlich soziale Verantwor-
tung durch eine Spende an eine wohltätige 
Institution seiner Wahl übernehmen. 

Einige Privatkunden haben auf Empfehlung 
des Energieberaters Herrn Reddie bereits 
ihre jährliche Spende dem Treffpunkt 
Suppenküche zur Verfügung gestellt. Herr 
Reddie ist in unserer Kirchgemeinde übri-
gens im Posaunenchor aktiv und manchem 
so bekannt.

Bitte beachten Sie für weitere Informationen 
die Beilage in diesem Münsterblick!

Strom aus regenerativen Energiequellen ist 
ein Beitrag zur Bewahrung der Schöpfung!

In diesem Zusammenhang darf erwähnt 
werden, dass in Ihrer Kirchgemeinde in allen 
Bereichen der Gemeindearbeit ausschließ-
lich Kaffee aus fairem Handel und ökologisch 
kontrolliertem Anbau ausgeschenkt wird.

Am 27. Februar 2011 lädt Ihr Kirchgemein-
derat Sie zu einer Gemeindeversammlung 
ein! 

Nach den Wahlen im vergangenen Jahr 
konstituierte der Kirchgemeinderat sich neu, 
die Fachausschüsse wurden z. T. neu besetzt 
und nach den Sommerferien begann die 
eigentliche Arbeit. Über diese und über die 
verschiedensten Themen, die den KGR seit-
dem beschäftigt haben, soll am 27. Februar 
berichtet werden. Das Spektrum der Aufga-
ben und Arbeitsbereiche in der Doberaner 
Kirchgemeinde ist beispielhaft breit. 

Nach dem gemeinsam gefeierten Gottes-
dienst (9.30 Uhr) wird zum Kirchenkaffee 
eingeladen und danach beginnen die ein-
zelnen Fachausschüsse, über ihre jeweiligen 
Arbeitsbereiche zu informieren. Dabei wird 
durch einen Moderator die Möglichkeit für 
Rückfragen und Austausch eröffnet.

Unser Treffpunkt Suppenküche wird für das 
leibliche Wohl sorgen, so dass das heimat-
lich-sonntägliche Mittagsmahl nicht allzu 
sehr vermisst wird.

Nutzen Sie bitte diese Möglichkeit, sich über 
den Weg Ihrer und unserer Kirchgemeinde 
zu informieren und bringen Sie sich ein!

Gegen 14 Uhr endet die Versammlung. 
Herzlich willkommen!

Guten Tag liebe Leserinnen und Leser, 

mein Name ist Sven Jantzen, seit dem  
1. Januar 2011 bin ich der neue Friedhofsver-
walter.

Einige kennen mich vielleicht schon durch 
meine Tätigkeit als ehrenamtlicher Küster für 
die Kapelle in Althof.

Als ich im vergangenen Jahr von der Stellen-
ausschreibung des Verwalters erfuhr, war für 
mich sofort klar: „Das machst du!“

Also bewarb ich mich und konnte den Wie-
derbesetzungsausschuss überzeugen.

Ich bin gebürtiger Warnemünder und zog 
der Liebe wegen 1991 nach Bad Doberan. 
Seit 1997 sind Anke und ich verheiratet und 
haben zwei wundervolle Kinder, Anna ist 
acht Jahre alt und Tim ist elf.

Viel Neues darf ich noch lernen, und deshalb 
absolviere ich ein Abendstudium für Garten-
bau, ein Verwalterstudium soll folgen.

Dank eines wunderbaren Teams an meiner 
Seite, welches mich in jeder Hinsicht unter-
stützt, blicke ich sehr zuversichtlich in die 
Zukunft und wünsche uns für alle bevorste-
henden Aufgaben gutes Gelingen.

Der neue Friedhofsverwalter

Auf diesem Wege möchte ich es auch nicht 
versäumen, allen für die guten Wünsche 
zum Einführungsgottesdienst am 9. Januar 
2011 zu danken.

Mit einem großen Dankeschön für die sehr 
herzliche Aufnahme verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen, 
Ihr Sven Jantzen

Vom 1. bis 4. März ist die Friedhofsverwal-
tung geschlossen, da die Mitarbeiter an der 
obligatorischen Fortbildung der Landeskir-
che teilnehmen. 
Während dieser Zeit melden Sie sich im 
Bedarfsfall bitte im Gemeindebüro!

Am 9. Februar um 15 Uhr ist Sven Jantzen 
Gast während des Seniorennachmittags im 
Gemeindehaus.
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Seit Jahren ringt die Kirchgemeinde um eine 
Lösung, das Amtshaus als Haus der Begeg-
nung, Bildung und Kultur zu entwickeln. Der 
Ausbau soll hauptsächlich für den Bedarf der 
Kirchgemeinde, aber auch als Gemeinbe-
darfs- und Folgeeinrichtung, unter anderem 
auch zur Nutzung als Tagungssaal dienen. 

Heute möchte ich aus Sicht des Münster-
verwalters über die lange und mühsame 
Geschichte, aber auch die aktuelle Entwick-
lung des Vorhabens berichten.  
Für weitere notwendige Zustimmungen der 
Landeskirche zum Vorhaben hatte die Kirch-
gemeinde den Auftrag, eine Chronologie zur 
Verbesserung der räumlichen Situation vom 
ursprünglich angestrebten Saal-Neubau im 
Pfarrgarten bis zum Vorhaben der Sanie-
rung des Amtshauses zusammenzustellen. 
Aus zwei Ordner füllenden Protokollen der 
Beratungen bzw. dem Schriftverkehr konnte 
ich eine komprimierte, aber dann immerhin 
noch fünf Seiten umfassende Übersicht zu-
sammenstellen. Manches war für mich neu 
oder wichtig zu rekapitulieren. 

Hier nun einige wenige Verweise aus den 
Akten: Im Jahr 2001 gibt es unter anderem 
eine Stellungnahme der Unteren Bauauf-
sichtsbehörde zum geplanten Bauvorhaben 
des Neubaus, den Hinweis auf bodendenk-
malpflegerische Aspekte in der Kloster-
anlage und die Frage nach ausreichender 
Prüfung der Nutzung leerstehender Altbau-
ten. In einer Sondersitzung der Fachgruppe 
Kirchenbau und Denkmalpflege wird darauf 
hingewiesen, welch hoher Maßstab an im 
Klostergelände zu errichtende Neubauten 
gelegt werden müsse. Konkrete Überle-
gungen zur Nutzung des Amtshauses gibt 
es ab dem Jahr 2002, den Verzicht auf den 
angestrebten Saal-Neubau im Jahr 2003. 

Einen entscheidenden Schritt weiter in Richtung Sanierung
Nachdem im Jahr 2006 die Eigentumsüber-
tragung des Amtshauses an die Johanniter 
erfolgt, werden im Folgejahr unter anderem 
fünf mögliche Konstellationen des Betriebs 
und der Finanzierung des Amtshauses 
thematisiert. In 2008 behandelt der Ober-
kirchenrat die Eigentumsübertragung des 
Amtshauses an die Kirchgemeinde. Auf-
grund vertraglicher Schwierigkeiten ist der 
Betrieb für Bau und Liegenschaften bestrebt, 
das Amtshaus nicht den Johannitern, son-
dern ersatzweise der Kirchgemeinde zum 
Kauf anzubieten. 

Nun müssen Fragen zur räumlichen Nut-
zung, aber vor allem der Finanzierung 
beantwortet werden. Am 8. Dezember 2008 
beschließen die Bad Doberaner Stadtvertre-
ter, Städtebaufördermittel in einer Höhe bis 
zu 940.000 Euro (inkl. Eigenmittel der Kirch-
gemeinde) zur Verfügung zu stellen. Am 18. 
Dezember 2008 erfolgt die Eigentumsüber-
tragung vom damaligen Eigentümer, dem 
Land Mecklenburg-Vorpommern, durch den 
Betrieb für Bau und Liegenschaften an die 
Kirchgemeinde. Nach gründlicher Untersu-
chung der Bausubstanz und der problemati-
schen Gründung durch das Architekturbüro 
AIP wird der Finanzbedarf für die Sanierung 
nun auf 2,65 Mio. Euro berechnet. Nach 
zwölf Jahren Leerstand verkommt das Ge-
bäude zusehends. Bauliche Schäden sowie 
Schäden durch Vandalismus und Verunstal-
tung nehmen zu.

Die aktuelle Entwicklung 
In der zweiten Hälfte des vergangenen Jah-
res wurden die Bemühungen um Finanzie-
rung und Realisierung intensiviert. Es musste 
intern zunächst kritisch der Umfang des 
Projekts geprüft werden. Ein Ergänzungsbau, 
der wohl kaum genehmigungsfähig, ge-

schweige denn förderfähig gewesen wäre, 
wurde verworfen. Es gab danach diverse 
Gespräche und Briefkontakte mit verschie-
denen Institutionen, darunter die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz, das Bauministerium 
des Landes, das Bundesverwaltungsamt, das 
Landesamt für Kultur und Denkmalpflege, 
die Landeskirche und der Kirchenkreis, zur 
Finanzierung. Dies auch immer in Bezug auf 
die Bedeutung des Klosterareals und den 
angestrebten Status des Weltkulturerbes. 

Das Vorhaben kam in den letzten Wochen 
entscheidend voran. Der Kirchenkreis hat 
Patronatsmittel zur Verfügung gestellt, 
Erlöse aus Landverkäufen, die eigentlich nur 
für Landkäufe verwendet werden dürfen, 
wurden durch einen Oberkirchenratsbe-
schluss für die Sanierung des Amtshauses 
freigegeben. Überdies wird das Projekt auch 
mit Schwerpunktmitteln der Landeskirche 
im Jahr 2012 gefördert. 

Somit hat sich die Summe der gesicherten 
Finanzierung auf 1,838 Mio. Euro erhöht, die 
der noch offenen Finanzierung von 1,3 Mio. 
auf 812.000 Euro reduziert. Weitere Förderan-
träge sind gestellt bzw. werden erarbeitet. 

Wir freuen uns auch sehr über den bishe-
rigen Eingang von Spenden in Höhe von 
rund 3.000 Euro, die nach dem Erscheinen 
des neuen Faltblattes, des Banners am 
Amtshaus, der Infotafel im Münster und dem 
letzten Artikel im Münsterblick eingegangen 
sind. Herzlichen Dank! 

Meines Erachtens sind wir dem Gelingen 
des Vorhabens nie so nah gewesen wie 
jetzt. Allerdings muss aus fördertechni-
schen Gründen einerseits recht bald mit der 
Sanierung begonnen werden, um die Fristen 

zur Verwendung einiger Fördergelder nicht 
verstreichen zu lassen, anderseits darf erst 
dann mit der Sanierung begonnen werden, 
wenn die Finanzierung endgültig steht.

Die finanziellen Möglichkeiten der Kirch-
gemeinde sind aufgrund der ständigen 
Bemühungen zum Erhalt von Münster, 
Beinhaus, Kreuzgangsrest, Küsterhaus, 
Stallgebäude und den zur Kirchgemeinde 
gehörenden Kapellen in Althof und Heili-
gendamm begrenzt; die Münstereinnahmen 
zudem zweckgebunden. Kirchensteuer und 
Kirchgeld werden vorrangig für die Verkün-
digungsarbeit benötigt. Daher ist das Projekt 
auch auf Spenden angewiesen. Wenn Sie für 
die Sanierung und Nutzung des Amtshauses 
spenden können und möchten, benutzen 
Sie bitte das Konto, das auf Seite 2 genannt 
ist, mit dem Verwendungszweck Amtshaus. 
Das Faltblatt mit weiteren Informationen 
lag dem letzten Münsterblick bei und ist im 
Gemeindehaus und im Münster erhältlich. 
Jeder Euro zählt. Herzlichen Dank!

Über die genannte Entwicklung hinaus 
stimmt optimistisch, dass das Amthaus beim 
Jahrestreffen führender Kirchenvertreter mit 
der Landesregierung am 17. Januar in Greifs-
wald wichtiges Thema war. Die zuständigen 
Ministerien wollen sich nochmals verstärkt 
um die Unterstützung des Bauvorhabens 
kümmern.           
	            Martin Heider (Münsterverwaltung) 

Evangelisches Gemeindezentrum
                  Bad Doberan

S e r i e  z u m  n e u e n  G e m e i n d e z e n t r u m



Ich verneige mein Blütenhaupt vor Euch. Gestatten? Blume mein 
Name, Passions-Blume. Ihr ahnt sicher, warum gerade ich gebeten 
wurde, Euch von mir zu erzählen? Nun, der Zusammenhang ergibt 
sich, wenn Ihr daran denkt, dass in diesen Tagen die fünfte Jahreszeit 
mit vielen Karnelvalsfeiern zu Ende geht. Am Aschermittwoch beginnt 
für Christen wieder die Passionszeit. Passion – kommt von leiden. Lei-
denszeit – um zu ahnen, was Leid ist, müssen wir erstmal wissen, was so richtig toll 
ist, was Spaß macht. Das geht leicht, oder? Also bitte, jetzt überlegt Euch mal was, 
was ihr so richtig gern macht, vielleicht Eure liebste Lieblingsbeschäftigung. Fällt 
Euch was ein? ... Oh ja, das, was Ihr denkt, das ist auch toll ... Ich hab ja gleich ans 
Fernsehen gedacht. Weil ich ja eine Kletterpflanze bin, wachse ich oft auf großen 
Holzterrassen vor Wohnzimmerfenstern. Und da seh ich tagsüber, wenn ich geöff-
net bin, ganz oft die Kinder vor dem Bildschirm sitzen. Und auch ich recke und stre-
cke mich mal ganz gern, um ein bisschen was vom Film mitzu-
kriegen. Ist doch herrlich entspannend, so bedudelt zu werden, 

oder? Und jetzt stellt Euch vor, der Fernseher 
bleibt 40 Tage aus. 40 Wochentage + 6 Feier-
sonntage sind genau 46 Tage, sind genau 7 
Wochen, 7 Wochen ohne Fernseher ... Hart, 
oder? Echte Leidenszeit, oder? Lange Lange-
weilezeit, oder? Oder ihr macht in der Zeit 
einfach mal was anderes ... Verabredet Euch 
mit Freunden! Malt ein Bild und verschenkt es 
an die Nachbarin! Schreibt einen Brief an den 
Opa! Ruft einfach mal die Patentante an! 

Ach, ich glaub, Ihr habt da noch viel mehr und 
viel bessere Ideen, was Ihr in der Zeit, wo Ihr sonst 
fernseht, alles machen könntet ... Und dann?

Und dann sind die 7 Wochen Passionszeit wie im Flug vorbeigegangen, weil Ihr 
immerzu Briefe, Anrufe und Besuch bekommen habt. Und das Fernsehen hat Euch 
vielleicht kaum gefehlt. Weil Ihr auf das gesehen habt, was oder wer um Euch her-
um ist. Ihr habt auf Euren Nächsten gesehen, statt fern-sehen 
nah-sehen, das habt Ihr dann gemacht. 

Und Ihr habt dann so ganz nebenbei genau das erfüllt, wozu die 40 Passionstage 
gedacht sind. Ihr habt in Euerm Leben mal ein bisschen aufgeräumt. Mal das raus-
sortiert, was nicht so wirklich wichtig ist (aber doch so bequem ...). Ihr habt dafür 
das in den Mittelpunkt gerückt, wofür Gott uns gemacht hat: Füreinander da zu 
sein, für das, was uns umgibt, zu sorgen.  
Probierts doch einfach mal aus und macht 7 Wochen ohne ... 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
(Hier könnt Ihr reinschreiben, auf welche Bequemlichkeit Ihr verzichten möchtet.)

 
 

Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Christenlehre (1.–3. Klasse) 	 14.30–15.30 Uhr
	 Christenlehre (Jungs 4.–6. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
Mittwoch	 Spielkreis (3–6 Jahre + Eltern) 	 15.30–16.30 Uhr
	 (Alte Kampschule R 305)
Donnerstag	 Kinderchor (Vorschule bis 2. Klasse) 	 15.30–16.00 Uhr
	 Christenlehre (Vorschule bis 2. Klasse)	 16.00–17.00 Uhr
	 Kinderchor (3.–6. Klasse) 	 16.15–17.00 Uhr
	 Christenlehre (3.–6. Klasse) 	 17.00–18.00 Uhr 
(Anne ist in der Woche vom 31. Januar bis 3. Februar nicht da und vom 7. bis 18.2 sind Winterferien, 
d. h. Christenlehrekinder und Teilnehmende vom Spielkreis haben FREI.)

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Apropos „ohne“, ich bin hier auch noch ohne Farbe zu sehen und freu mich, wenn 
Ihr das ändert, also holt violett-/lilafarbene Stifte für den Kranz, hellgrün und lila für 
meine Staubgefäße, das gleiche Grün für die Rückseite meiner Blütenblätter und 
ein ganz schönes Dunkelgrün für meine Blätter und die Ranke. D A N K E. 
Jetzt muss ich auch schon langsam zum Schluss kommen. Aber eins müsst Ihr noch 
wissen, nämlich welche Frucht aus meiner Blüte wird. Das kann wichtig für Euch 
werden, grad in dieser Jahreszeit, und diesmal mein ich nicht die „Fünfte“, sondern 
die Zeit mit Schneematsch, Schnupfen und eiskalten Füßen im Münster. Meine 
Früchte haben nämlich sehr viel Vitamin C, gut gegen Erkältungen. Vielleicht kennt 
Ihr das Obst, das aus mir wird vom Multisaft, oder Euer Bibelwissen hilft Euch und 
Ihr löst dieses Rätsel. Beantwortet die Fragen und setzt die Anfangsbuchstaben zum 
Lösungswort zusammen ...

  – Mutter von Jesus (Lk 21, 7)

  – erster Mensch und Mann von Eva (1. Mo 3,8)

 – bleibt bei ihrer Schwiegermutter nach dem Tod ihres Mannes (Rut 1,4)

 – Bruder von Kain (1. Mo 4,2)

 – Jesus ... als Retter, bedeutet „der Gesalbte“ (Mk 8,29)

 – wurde mit 16 Jahren König (2. Chr. 26,1)

 – tauft Jesus im Jordan (Mk 1,4)

 – Bruder von Mose (2. Mo 7,1)

Also kommt gesund durch den Fasching und die Passionszeit,  
damit verabschiede ich mich von Euch, Eure Passionsblume
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Wir laden ein

Gottesdienste im Februar
03.02.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Gemeindehaus 
06.02.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindehaus
13.02.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindehaus
20.02.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindehau
22.02.	 16.00 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
27.02. 	 9.30 Uhr  	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindehaus 
		  anschl. Einladung zur  
		  Gemeindeversammlung (siehe S. 6)

Gottesdienste im März
03.03.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Gemeindehaus
06.03.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindehaus
		  zum Weltgebetstag
13.03.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindehaus
20.03.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindehaus
27.03.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindehaus
29.03.	 16.00 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanneshaus

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kommen?  
Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags)  
im Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

Andacht in „Ehm Welk“
Jeden ersten Montag im Monat um 
14 Uhr Andacht in der Seniorenresidenz 
„Ehm Welk“.

Bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat, 
19.30 Uhr, im Gemeindehaus.  
Infos unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr,  
Klostergelände und Gemeindehaus

Seniorensingkreis
16. Februar. und 16. März 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förser,  
Tel. (03 82 03) 1 56 12

Veranstaltungen im Februar	
01.02.	 15.00 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
07.–09.02.	10–14.30 Uhr	 Kinderbibeltage „Mensch, Petrus!“	 Lambrechtshagen
09.02.	 15.00 Uhr 	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus 
		  Herr Sven Jantzen, der neue Friedhofsverwalter, stellt sich vor
12.–20.02.		  Reise von Jugendlichen nach Taizé	 Frankreich
23.02.	 14.30 Uhr	 Bibelstunde 	 Hohenfelde 
26.02.	  9–13 Uhr	 Konfirmandenprojekt	 Gemeindehaus 

Veranstaltungen im März
01.03.	 15.00 Uhr 	 Helferkreis	 Gemeindehaus
04.03.	 19.30 Uhr	 Ökumenischer Weltgebetstag	 Kath. Kirchgemeinde,  
			   Doberweg 19 		
09.03.	 15.00 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus 
		  zum Weltgebetstag
10.03.	 19.30 Uhr	 Infoveranstaltung zum Ostermusicalprojekt 
		  Jericho (siehe Vorankündigung auf S. 18)
15.–18.03.	 19.30 Uhr	 Ökumenische Bibelwoche	 Kath. Kirchgemeinde, 
			   Doberweg 19
19.03. 	 9–13 Uhr	 Konfirmandenprojekt	 Gemeindehaus
25.–27.03. 		  Rüstzeit des Erwachsenenseminars	 Hiddensee
27.03.	     11–17 Uhr	 „Münster ganz nah“ mit Kindern aus dem 
		  Münsterführungskurs „Kinder führen Kinder“ 
	 17 Uhr	 Vorführung des neuen Films über	 Kino Bad Doberan 
		  das Doberaner Münster

29.03.	 14.30 Uhr 	 Bibelstunde	 Hohenfelde

Vorkonfirmandentreff
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr  
(außer in den Ferien)

Jeden Sonntag, um 9.30 Uhr Gottesdienst 
und parallel dazu Kindergottesdienst.  
 
Sie sind herzlich willkommen!

Himmel – Erde ... und zurück  
Ökumenische Bibelwoche 2011

Herzliche Einladung!

Vom 15. bis 18. März, jeweils 19.30 Uhr. 
Vier Abende mit Texten aus dem Ephe-
serbrief im Gemeindehaus der Kath. 
Kirchgemeinde, Doberweg 19.

Weltgebetstag 2011 aus Chile
„Wie viele Brote habt ihr?“ – Dies 
ist das Motto des Weltgebetstages, 
der in diesem Jahr von Frauen aus 
Chile vorbereitet wurde.

Wir laden Sie ganz herzlich ein, 
den Weltgebetstag am 4. März um 
19.30 Uhr mit uns in der Kirche und 
im Gemeindehaus der katholi-
schen Kirchgemeinde, Doberweg 
19 in Bad Doberan zu feiern. 
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aus unserem gemeindeleben aus unserem gemeindeleben

In der ruhigen Winterzeit mag es erscheinen, 
dass die Kirchenmusik lediglich einatmet, 
um für das Klosterjubiläum gut gerüstet 
zu sein. In Wahrheit jedoch hat der Müns-
terchor beim Chorwochenende vom 14. 
bis 16. Januar in der Familienferienstätte 
Salem am Kummerower See auch sehr viel 
auf Klang „ausgeatmet“ (siehe S. 15) – ein 
gelungener Start in die wundervolle Welt 
der Bachschen Vokalpolyphonie. Sie dürfen 
sich, glaube ich, sehr auf den 3. Juni freuen, 
wenn wir mit Solisten, Barockorchester und 
großem Chor das Münster mit Lobgesang 
füllen werden. Ab sofort können Sie an 
der Münsterkasse auch schon die mit 50 
Euro statt 75 Euro sehr kostengünstigen 
Jubiläums-Abonnements (vier Konzerte) 
erwerben. Noch günstiger wird es für Sie, 
wenn Sie Mitglied des Freundeskreises der 
Kirchenmusik sind (oder werden? – ;-) ...), 
denn mit entsprechenden 35 Euro kämen/
kommen Sie in den Genuss von vier außer-
gewöhnlichen Konzerten (weitere Informa-
tionen und Anmeldeformulare gibt es im 
Münster, im Gemeindebüro und im Internet 
unter www.muensterblick.de). 
Für das Konzert am 3. Juni und am 24. Juni 
erbitten wir weiterhin Ihre Unterstützung. Es 
geht um die private Unterbringung für das 
Orchester (vom 2. bis 4. Juni, 16 Personen) 
und für die Kölner Kantorei (vom 22. bis 25. 
Juni, ca. 40 Personen),  um Kosten zu sparen. 
Wenn Sie mithelfen möchten und Herberge 
anbieten können, so melden Sie sich doch 
bitte bei Melanie Völske, die hierfür die 
Koordination übernommen hat (Tel. 0152 
57952019 oder per E-Mail: melanie.voelske@
gmx.de). Vielen Dank im Voraus für Ihre 
freundliche Unterstützung! 
Um Ostern herum wird erstmals eine Bro-
schüre mit dem diesjährigen Sommer-Kon-
zertprogramm erscheinen. Sie wird zu jedem 

Was ist ein Chorprobenwochenende? 
Singen? – Am Wochenende?

Bevor ich mich mit dieser Frage befassen 
konnte, galt es, angesichts des mitgeführ-
ten Schrankkoffers der Sangesschwester 
zu überlegen, ob frau neben den schi-
cken hochhackigen Stiefeln nicht doch 
Wanderschuhe und die – wie sich später 
zeigen sollte – beliebten Filzpantoffeln 
hätte einpacken sollen. Diese Überlegun-
gen gewannen an Tiefe als die Hinfahrt in 
dunkler nebeliger Nacht zunächst auf einem 
schlammigen Feldweg endete. Gott sei 
Dank hatte der am gleichen Ort gestrande-
te Damentransport im Gegensatz zu dem 
unsrigen eine Straßenkarte dabei, so dass 
wir uns schließlich doch noch an den Ort 
des weiteren Geschehens, das Kolping-Haus 
Salem am Kummerower See, retten konnten. 
Gespräch im Auto: „Und? – Die „Heiden von 
Kummerow“ gelesen?“ – „Also, ich hab‘ die 
ersten drei Seiten ...“ – „Aber der Film ist gut.“ 
– „Bei mir zuhause stehen drei verschiedene 
Ausgaben.“

Salem entpuppte sich nicht nur als der 
rettende Hafen, sondern auch als ein zauber-
hafter Platz, der an Schönheit der Lage und 
Komfortabilität nichts zu wünschen übrig 
ließ. Auch kulinarische Bedürfnisse wurden 
über Erwarten gut befriedigt. Die Zuckererb-
sen werde ich in unvergessener Erinnerung 
behalten.

Nach dem beglückenden Gemüsegenuss 
fand man und frau sich im weiteren Verlauf 
des Abends zum ernsthaften Musizieren 
zusammen. Kantor Matthias Bönner trat mit 
der gewohnten Gelassenheit eines erfah-

Konzert ausführliche Beschreibungen ent-
halten, sodass man sich sein eigenes „Som-
mer-Musik-Menü“ zusammenstellen kann, 
denn auch die restlichen Konzerte nach 
dem Jubiläum sind sehr reizvoll, (besonders 
natürlich als Mitglied des Freundeskreises 
– Jahresbeitrag (20 Euro) = Jahresfreikarte – 
hatte ich das schon erwähnt? 
Aber auch in den anderen Chören bereiten 
wir uns dieses Jahr auf große Ereignisse vor: 
das Landesposaunenfest in Wismar (Mai), ein 
großes Musical des Kinderchores (Oktober), 
ein Gospelprojekt des Jugend- und Posau-
nenchores im September und vieles mehr ... 
Nach dem Neujahrskonzert startet die dies-
jährige Konzertreihe jedoch am Karfreitag 
mit Bachs „Kreuzstabkantate“, eine Bass-
Solokantate, für die ich zu meiner Begleitung 
das Jugendorchester der Kreismusikschule 
gewinnen konnte.

Also doch kein Winterschlaf (sostenuto = ge-
halten im Tempo), sondern viel Vorbereitung 
im Hintergrund für viel schöne Musik und 
kräftigen Lobgesang,  „con slancio et spirito“ 
– mit viel Schwung und Geist,

Ihr/Euer Matthias Bönner  

P.S.: Ein bisschen Winterschlaf ist dennoch 
– die Chorgeschäfte ruhen in der Zeit vom 
25. Januar bis zum 20. Februar aufgrund 
der alljährlichen Kantoren-Fortbildung und 
meines sich anschließenden Urlaubs.

renen Dompteurs der Meute der 25 San-
gesfreunde und -freundinnen gegenüber 
und verkündete, dass als Strafen, für z. B. 
Zuspätkommen, Vorsingen und bei Versa-
gen zehn Liegestütze vorgesehen seien. Im 
Übrigen stehe „Johann Sebastian Bach“ auf 
dem Programm, die Messen in A-Dur und 
in F-Dur, und zur Erholung zwischendurch 
moderne Kirchenlieder, die die Autorin in 
der Presse auch schon mal als „moderne Art 
der Christenverfolgung“ bezeichnet fand. 
Aber nein, wir lieben sie, diese Lieder! Alle 
Notenblätter waren eingebunden in blaue 
Umschläge, was – wie wir noch sehen wer-
den – von nicht unerheblicher, kommunika-
tiver Bedeutung war.

Nunmehr trat die ausgebildete Altistin 
Maren Maxeiner auf den Plan bzw. in die 
Manege. Furchtlos führte sie die albernsten 
Stimmbildungsübungen vor – „Mit lose 
zusammengelegten Lippen zu pusten, so 
wie ein kleines Kind das Geräusch eines 
Autos nachmachen würde, lockert den 

„tempo sostenuto“ ...? Bach einmal anders 
Probe des Münsterchors in Salem vom 14. bis 16. Januar 2011

Unsere Chorproben  
 
Münsterchor 
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
Kinderchor I   
Do 15.30–16 Uhr

Kinderchor II  
Do 16.15–17 Uhr
Jugendchor   
Do 17.30–19 Uhr
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– „Wo am Anfang?“ – „Na, am Anfang nach 
dem Vorwort.“ Das stimmt nur so ungefähr 
und wir haben natürlich auch nicht am An-
fang, sondern vom Kantor wohlüberlegter-
weise auf Seite 327 in Takt 653 angefangen, 
aber die kommunikative Feinabstimmung 
war noch weitaus komplexer als hier bei-
spielhaft angedeutet.

Überhaupt: die Kommunikation, die Verstän-
digung. Sie betraf selbstredend nicht nur 
die Musik – „Das ist ja Verdi (mitten in der 
Bach-Messe).“ oder etwa die Sangestechnik 
– „Wo sollen wir atmen?“ – „Vor dem Stück.“, 
„Sollen wir das Zwerchfell nun breit machen 
oder hochziehen?“ – „Das Zwerchfell? Was ist 
das?“ Sie betraf auch nicht nur den allseits 
bewunderten alten Bach, – „Sollte er nicht 
besser „Meer“ heißen?“ – „Und dann hat 
er auch noch zwanzig Kinder gezeugt.“ – 
„Kein Wunder, hatten ja auch noch keinen 
Fernseher.“ Nein, die Themen der Gespräche 
gingen weit darüber hinaus: Sie betrafen das 
Häkeln von „Mäusezähnchen“, die Fragen, 
was Günter Grass zur Wiedervereinigung 
zu sagen hatte und ob Frauen weniger 
seetüchtig seien als Männer, die Erwägung, 
ob die Deutschen aussterben und ob das 
bedauerlich oder gar wünschenswert sei, 
die Qualität des exquisiten Kuchens und die 
Zulässigkeit von Kritik an der Darwinschen 
Evolutionstheorie. Eine erregt diskutierte 
Frage war, ob Herr Neumann unter dem 
eroberten Mistelzweig zu küssen sei und 
gegebenenfalls von wem. Abseits in einer 
Ecke handelten sie auch leise vom Tod. Laut 
hingegen wurde in abendlicher Runde vor 
dem Kamin der kommende Chorzuwachs 

bejubelt – ein Sopran ist schwanger – und 
das Problem erörtert, wie frau den empfoh-
lenen Cocktail „Sex on the beach“ ordern 
solle, ohne rote Ohren zu bekommen. Man-
che verstanden sich gut, manche weniger. 
Manche versuchten Verständigung. Nicht 
alle Versuche gelangen. Manche standen 
sich nahe. Einige Chormitglieder sind sogar 
miteinander verheiratet. Manche rückten nä-
her zusammen, andere auseinander. Manche 
standen so nahe beieinander, dass der eine 
dem anderen auf den Fuß trat. Aber keiner 
– so glaube ich – stand abseits. Kurz: Es war, 
wie es so ist, wenn mehr als zwei beieinan-
derstehen.

Und ER stand mitten unter uns, auch 
wenn ihr das nicht glauben wollt, ihr sehr 
geschätzten atheistischen Chorkollegen. 
Dessen vergewisserten wir uns am Sonn-
tagmorgen während einer schönen kurzen 
Andacht in der einladenden Kapelle der 
Salemer Ferienanlage. 

Danach stürzten wir uns ein vorläufig letztes 
Mal in seitenlange Koloraturen, stolperten 
über den Kontrapunkt, einen Kolibritriller 
und etliche Synkopen sowie diverse andere 
Hindernisse bis ins Ziel, den Schlussakkord. 
Den immerhin erreichten alle Stimmen fast 
gleichzeitig. Kommentar des Kantors: „Fettich 
(Fertig)! Könn wa morgen aufführn. Bach 
einmal anders.“

Was ist ein Chorprobenwochenende? 
Singen? – Am Wochenende?

Ja, das auch.

Dr. A. Jaspersen

Mundraum“, „der Ton muss auf der Atemluft 
wie von einem Luftkissenboot getragen 
werden“. Wer es nicht erlebt hat, kann sich 
kaum vorstellen (oder doch), wie lustig das 
ist, wie anstrengend das ist – mir trat der  
Schweiß auf die Oberlippe – und vor allem, 
wie effektiv das ist. Ich konnte hinterher 
höher, tiefer, unangestrengter und vor allem, 
vor allem schöner singen. Ein ganz großes 
Lob, ein ganz großer Dank an Maren.

Übrigens fabrizierten nicht nur wir Kinderge-
räusche, sondern auch zehn ganz wasch-
echte Kinder zwischen zwei und elf Jahren. 
Bisweilen standen die Kleinsten mit großen 
Augen vor der Glastür des Probenraumes 
und hielten nach der mit den Noten kämp-
fenden Mutter Ausschau, bis sie schließlich 
auf dem mütterlichen Schoß etwas Kraft 

schöpfen durften, um sich dann so gestärkt 
erneut in das Kindergetümmel zu stürzen. 
Dieses wurde großartig und mütterentlas-
tend betreut von Hans, einem Absolventen 
des sogenannten „sozialen Jahres“, seiner 
Freundin Maria und einem lobenswert 
emanzipierten jungen Vater.

Das aber war schon am nächsten Tag – ei-
nem Samstag -, an dem es nach der endgül-
tigen Klärung des „Falles Kachelmann“ am 
Frühstückstisch so richtig zur Sache gehen 
sollte. „Jetzt nehmt das blaue Buch“, so der 
Kantor, „und ...“ – „Welches Buch?“ – „Das 
blaue.“ – „Welches, das blaue F oder das 
blaue A?“ – „Bist Du noch blau von gestern?“ 
– „Das Heft oder das Buch?“ – „Na, das Buch.“ 
– „Welches Buch, das blaue?“ – „???“ – „Wo 
fangen wir an?“ – „Am Anfang fangen wir an.“ 
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Ostermusical
Es ist wieder so weit! Ab sofort werden 
Anmeldungen fürs Musical entgegenge-
nommen. Kinder der Kirchgemeinde, der 
Suppenküche – jetzt STALL-Kids, Hohen-
felder Kinder und alle, die sonst noch Lust 
haben, werden wieder in den Osterferien  
vier Tage miteinander singen, tanzen, spielen 
und werkeln. Wir werden viel Spaß haben, 
aber es werden auch Tränen fließen ...,  
allerdings eher bei Eltern, Großeltern, Gottes-
dienstbesuchern und Helfern. Dann nämlich, 
wenn die Kinder nach vier Tagen Trubel 
oben auf der Bühne stehen und hochkon-
zentriert ihre Strophe singen oder engagiert 
ihren Tanz vorführen oder bewegt davon 
erzählen, wie es war, damals als die Mauern 
der Stadt Jericho fielen ...

An dieser Stelle herzliche Einladung:
•	 für max. 50 Kinder zu den Proben in 

Hohenfelde vom Montag, dem 18., bis 
Donnerstag, dem 21. April, täglich von 10 
bis 15.30 Uhr, was eine verbindliche Zusa-
ge für die Teilnahme an den Aufführungen 
beinhaltet (s. u.) 

•	 für jugendliche und erwachsene Helfer 
vor den Proben, in den Proben, nach den 
Proben, zu den Aufführungen u. v. a. m., 
Informationen dazu am Donnerstag, dem 
10. März, um 19.30 Uhr bei der Infoveran-
staltung zum Ostermusicalprojekt „Jericho“

•	 für Gemeindeglieder, sich berühren zu 
lassen in den Aufführungen des Ostermu-
sicals „Jericho“

am 25. April um 10.30 Uhr im Familiengot-
tesdienst am Ostermontag und  
am 1. Mai in der Christlichen Münster Schule 
im Rahmen des Tauferinnerungsfestes im 
Anschluss an den Münstertauferinnerungs-
gottesdienst. Gern jetzt schon notieren und 
dabei sein. 	  
Es freuen sich Anne Jax und Matthias Bönner

Vorschau

Tauferinnerungsfest
Obwohl es grau und nieselig war, erinnere 
ich mich gern an den 30.  Mai des letzten 
Jahres. Es war ein Sonntag und es wurde 
Tauferinnerung in der Kirchgemeinde 
gefeiert. Gleichzeitig war es der Abschluss 
der Interkulturellen Woche und die Be-
wohner der Gemeinschaftsunterkunft, die 
vielen Menschen, die in unserer Gemeinde 
getauft wurden, die Kinder vom Kinderchor, 
die Konfirmanden als Helfer, viele Famili-
en und Gemeindeglieder als eingeladene 
Gottesdienstgemeinde haben das trübe 
Wetter vertrieben und einen farbenfrohen 
Eindruck bei mir hinterlassen. In diesem Jahr 
wollen wir an diese positiven Erfahrungen 
anknüpfen und gestalten wieder ein Fest zur 
Tauferinnerung. Sonntag, der 1. Mai wurde 

auserwählt und darf der Tag sein, an dem 
unsere Gemeinde diesmal wetterunab-
hängig im Münster und in der Christlichen 
Münster Schule das Tauferinnerungsfest 
feiern wird. Geplant sind um 9.30 Uhr ein 
Festgottesdienst zum Thema Taufe, anschlie-
ßend ein „Taufweg“ zur Christlichen Münster 
Schule, dort eine Stärkung bei Kaffee, Ku-
chen und Suppe und als finaler Höhepunkt 
die Aufführung des Musicals „Jericho“. Wie 
Taufe und Jericho zusammenpassen? Das 
überlegen wir uns noch ... ist ja noch Zeit bis 
zum nächsten Gemeindebrief, der die Taufe 
im Jahr der Taufe zum Thema haben wird. 
Feststeht, dass Sonntag, der 1. Mai zu einer 
schönen Erinnerung des Jahres 2011, ein Tag 
zur Tauferinnerung, werden wird.

Anne Jax

Wieder Kinderkrambörse 
in der Christlichen Münster Schule
                                                                 

am Samstag, dem 5. März 2011, von 11 bis 14 Uhr, in der Turnhalle  
(Thünenstraße 18), Schwangere können bereits ab 10.15 Uhr stöbern.

Anmeldung für Verkauf oder zur Unterstützung bis 26. Februar 
unter Tel. (03 82 03) 74 74 46 oder Tel. (03 82 03) 76 06 40 (12.–20. Februar im Urlaub)
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Beerdigung

Taufe

Beerdigung

Taufe

Paula-Marie Köster 
Nancy Preußner 

Fritz Schröder 
Günther Schuldt 
Alfred Grätz	 
Franz Kosanke 
Bernd Ebel 
Dr. Dietrich-Ernst Schreiber 
Erika Schleede

In meiner Kindheit war ich schon einmal auf 
Hiddensee, doch die einzigen Erinnerungen 
reichen vom tosenden Wind, über die welli-
ge Ostsee bis zum tiefgrauen Himmel. Trotz-
dem freute ich mich auf die bevorstehende 
STALL-Freizeit, denn wie sollte ein Wochen-
ende mit diesen Leuten schon enttäuschend 
werden und außerdem kam mir eine kurze 
Pause vom alltäglichen Schulstress ganz ge-
legen. Und so wurden die ersten hoffnungs-
vollen Thesen zum nötigen Wetterausmaß – 
um auf der Insel bleiben zu können – schon 
am Hafen von Schaprode aufgestellt. Mit uns 
nach Hiddensee waren Wind, Schnee und 
Kälte gekommen und so ging es schnellen 
Schrittes zu unserem Wochenendhaus. 
Noch vor dem Abendbrot wurden die ersten 
Rommé-Duelle ausgetragen, die das ganze 
Wochenende über immer mehr von uns 
in ihren Bann zogen. Mit dem Essen und 
ein paar Spielen war der erste Abend aber 
noch lange nicht vorbei. Albrecht gab uns 
ein bisschen Zeit für Entscheidungen wie: 
Passe ich mit drei Paar Wollsocken noch in 
meine Schuhe oder muss ich mit zwei Paar 
auskommen und dann machten wir uns auf 
zum Leuchtturm auf dem Dornbusch. Schon 
auf dem Weg wurden die ersten Becher 
mit heißem Tee gefüllt. Am Leuchtturm 
angekommen, galten unsere Blicke dem 
Zirkuszelt, unter dem wir standen, denn der 
Nebel und die wandernden Strahlen ließen 

die nahe Umgebung des Turms so erschei-
nen. Einigen fiel es schwer, sich von diesem 
wunderschönen Anblick zu trennen, doch 
der Wunsch nach Wärme und einem ge-
mütlichen Bett half ihnen. Man drehte sich 
noch ab und zu um und dann waren der 
Leuchtturm und sein Licht hinter dem Hügel 
verschwunden. Zuhause wurde dann auch 
bald das Licht ausgemacht und viele letzte 
Gedanken vor dem Schlaf galten sicher 
unserem Zirkuszelt. Der Samstagmorgen 
begann mit einem ausgiebigen Frühstück. 
Danach stand eine kleine Erkundungstour 
durch Vitte auf dem Programm. Gemeinsam 
gingen wir los, getrennt kamen wir an, doch 
zum Mittagessen waren alle wieder ver-
sammelt. Am Nachmittag machten wir uns 
Gedanken über die Zukunft unseres STALLs. 
Wir äußerten Wünsche, erläuterten unsere 
Vorstellungen, sprachen über unsere Sorgen 
und lernten uns dabei noch besser ken-
nen. Dabei wurde uns allen eines deutlich: 
Nur wenn wir alle gemeinsam an einem 
Strang ziehen, können wir das Gesagte auch 
umsetzen und verwirklichen. Dies war auch 
Inhalt einiger Gespräche am Abend in der 
Fischerklause, in der das Wiener Schnitzel am 
häufigsten bestellt wurde. Der Sonntagmor-
gen war sogleich der letzte auf der Insel und 
verbracht wurde er mit dem traditionellen 
Gang in den Gottesdienst der Kirche in Klos-
ter. Am Nachmittag gab es noch einmal eine 

Wir kommen wieder, keine Frage.

 

Wir gedenken in großer Dankbarkeit an 
Erika Schleede. 

Ihr vielfältiges Engagement in unserer Kirch-
gemeinde in langjähriger Mitarbeit im Kirch-
gemeinderat, im Helferkreis und in vielen 
anderen Bereichen hat das Leben unserer 
Kirchgemeinde über viele Jahre geprägt.

In der Trauerfeier für Erika Schleede am 14. 
Januar haben wir folgendes Bibelwort be-
dacht: „Denn wir wissen: Wenn unser irdisches 
Haus, diese Hütte, abgebrochen wird, so haben 
wir einen Bau, von Gott erbaut, ein Haus, nicht 
mit Händen gemacht, das ewig ist im Himmel.“ 
(2. Kor. 5,1)

Wir vertrauen darauf, dass Erika Schleede in 
Gottes Händen gut aufgehoben ist.

Für den Kirchgemeinderat: Albrecht Jax

„Du kannst nicht tiefer  
fallen als nur in Gottes Hand.“
Arno Pötzsch 1941, EG Nr. 533

kleine abschließende Runde, in der wir unser 
zeichnerisches Können unter Beweis stellen 
durften und gemeinsam jeden so malten, 
wie wir ihn sahen. Das Meisterwerk ist im 
STALL zu bewundern. Langsam, aber sicher, 
mussten wir uns nun auf den Heimweg 
begeben und da wurden wir dann auch 
das einzige Mal an diesem Wochenende 
enttäuscht: Die Fähre fuhr. Auch wenn uns 
eine undurchdringbare Eisschicht kurz vor 
Rügen ganz recht gekommen wäre, fuhren 
wir mit einem guten Gefühl nach Hause. Es 
war ein sehr schönes, spaßiges und erkennt-
nisreiches Wochenende auf Hiddensee und 
meine Erinnerungen an die Insel sind trotz 
des ähnlichen Wetters wie damals alles 
andere als tiefgrau. Paulchen Panther spricht 
mir und uns allen förmlich aus der Seele, 
wenn er sagt:  „Heute ist nicht alle Tage – ich 
komm wieder, keine Frage.“ 	
 
Marleen Sprengel
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Wir machen, 
dass es fährt.

An der Gartenanlage 2

18209 Bad Doberan

Telefon 03 82 03/56 90

www.poweleitundproske.go1a.de

Poweleit & Proske

Das Autohaus
für alle Marken.

Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan, Thünenstr. 25, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung, Goethestr. 3,  
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung, Psychosoziales 
Wohnheim, Clara-Zetkin-Str. 27, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 77 64-0

Psychologische Beratungsstelle, 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)
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Albrecht Jax,  M. Heider, S. Jantzen, Anne Jax, M. Bönner,  
Dr. A. Jaspersen, M. Sprengel

 
Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchgemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39

 
 
Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen

Ambulanter Pflegedienst GbR
Conventer Ring
Am Markt 14
18209 Bad Doberan
Tel. (03 82 03) 1 50 13
E-Mail: conventer.ring@t-online.de

Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Bad Doberan, Neue Reihe 3, Tel. (03 82 03) 6 23 06
Kröpelin, Dammstr. 25, Tel. (03 82 92) 73 97
Kühlungsborn, Tel. (03 82 93) 41 56 61
Satow, Hauptstr. 6, Tel. (03 82 95) 7 83 30
Warnemünde, Poststr. 4, Tel. (03 81) 5 41 35

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
Pastor
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Di+Fr  9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

Vom 12. bis 20.02. leitet Pastor Jax die Ju-
gendfreizeit in Taizé. Die Kasualvertretung 
hat in dieser Zeit Pastorin Ulrike Dietrich, 
Rethwisch. Tel. (03 82 03) 8 18 12
28.02. bis 03.03. Fortbildung Pastor Jax im 
Kirchlichen Bildungshaus Ludwigslust.
Die Kasualvertretung hat in dieser Zeit Pas-
tor Matthias Borchert, Tel. (0151) 22 68 46 83

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

Unsere gemeinde im internet:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer / Herr Fritz
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@kirchgemeinde-baddoberan.de

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70
friedhof@kirchgemeinde-baddoberan.de 

Sprechzeiten: 
Mo–Fr 9–11 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN Und FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@kirchgemeinde-baddoberan.de

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Mo 14–16 Uhr, Di 9–12 Uhr,
Mi 13–17 Uhr, Do+Fr 9–12 Uhr

Am 21.02. geschlossen. Vom 07.03. bis 
25.03. veränderte Büroöffnungszeiten:  
Di+Fr 9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr

treffpunkt „Suppenküche“
Klosterstr. 2,
Mo–Fr 11–14.30 Uhr

In den winterferien:  
11–13 Uhr

kinder- und Jugendhaus Stall
Jeannine Kumpf
Klosterstr. 2
Tel. (0162) 719 44 13

Öffnungszeiten: 

Skillsgroup     Di 14.30–17 Uhr
Kinder              Mi–Fr 14.30–18 Uhr 
Jugendliche   Do–Fr 18–21 Uhr, Sa 18–22 Uhr

www.kirchgemeinde-baddoberan.de

Vom 01.03. bis 04.03. nehmen die Mitarbeiter an der obliga-
torischen Fortbildung der Landeskirche teil. Während dieser 
Zeit melden Sie sich im Bedarfsfall bitte im Gemeindebüro.


